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Gauben stellen bei der Nutzung
des Dachgeschosses als Wohnraum
eine beliebte Ausbauvariante dar.
Sie vergrößern spürbar das Zim-
mervolumen und tragen durch
Lichteinfall und ihre auflockernde
Form wesentlich zur Gestaltung
des Wohnraums bei. Allzuleicht
(ver-)führt der Wunsch nach etwas
Wintergarten-Atmosphäre zu ex-
travaganten Lösungen. Daß derar-
tige Konstruktionen auch Risiken
bergen können, zeigt der nachfol-
gende Bericht.

Bei dem hier vorliegenden Schadens-
fall handelt es sich um eine Dachgau-
be in Giebelausfertigung mit vergla-
sten Seitenteilen und Dachverglasung.
Anlaß zur Mängelrüge gab das Ein-
dringen von Schlagregen durch die
Fenster- und Konstruktionsfugen so-
wie eine stark tropfende Schwitzwas-
serbildung an der Dachverglasung.

Angaben zur Konstruktion
Bei den Holz-Fenster-Elementen der
Seitenteile ist unten in der Dachschrä-
ge verlaufend ein äußerer Anschluß
zum Dach von 2,45 m Länge vorhan-
den. Die verwendete Holzart ist Eiche
Natur, die Holzoberfläche ist lackiert.

Die Dachverglasung ist als flachge-
neigtes Giebeldach ausgeführt, mit
nach vorne geneigtem First. Der Glas-
falzraum ist am Traufpunkt und Gie-
bel abgedichtet. Die Traufenausbil-
dung erfolgte mit Stufen-Isolierglas.
Die Unterkonstruktion ist vom Rand-
verbund aus nach Innen und Außen
je 5 cm breit und von außen sichtbar.
Der Randverbund liegt unten frei.

Schadensursachen
Die Fensterkonstruktion entspricht
nicht der DIN 68 121 – eine außensei-

tige Ausfalzung für einen regensiche-
ren Abschluß der Aufkantung der
Außenfensterbank ist nicht vorhan-
den. Das Fenster sitzt darüber hinaus
zu tief. Als Ersatz wurde – ohne eine
weitere Befestigung – die Blechab-
dichtung unter die Regenschutzschie-
ne geschoben. Das Wasser aus dieser
Schiene kann dadurch die Blechab-
dichtung hinterlaufen und in das
Bauwerk eindringen. An den senk-
rechten Blendrahmen und Pfosten ist
kein Dichtschluß vorhanden, so daß
hier Schlagregen eindringen kann. 

Darüber hinaus sind die Regen-
schutzschienen der Fenster in der
Dachschräge von 32° angeordnet,
hierdurch ist eine Falzentwässerung
nicht mehr möglich. Das in die Vor-
kammer eingedrungene Schlagregen-
wasser wird in die unterste Ecke ge-
leitet und staut sich dort, da es in der

Menge nicht abgeleitet werden kann.
Der dadurch entstehende Überdruck
übersteigt die Anforderungen der
Schlagregendichte nach DIN 18 055
um ein Mehrfaches. Diesem Druck
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sind die Falzdichtungen in den schrä-
gen Ecken nicht gewachsen, so daß
Wasser in den Raum eindringt. Zu-
sätzlich werden an der Gaube die
zulässigen Toleranzen für Falzluft und
Anschlagluft überschritten. Der Was-
sereintritt erfolgt dadurch bereits bei
nur leichter Beanspruchung.

Bei den Konstruktionsfugen konnte
keine konstruktive Planung für die
Eckbereiche festgestellt werden. Die
Bauteile wurden auf der Baustelle
mangelhaft zusammengefügt, und die
Versiegelungsmasse als Schmiermasse
benutzt. Hierbei handelt es sich be-
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reits um Planungsfehler, die auf der
Baustelle nicht behoben werden konn-
ten.

Darüber hinaus wurden folgende
Schadensursachen festgestellt:
● Bei der Traufenausbildung am Stu-
fen-Isolierglas ist der Randverbund
nicht überdeckt und geschützt. 
● Durch die Verwendung eines Alu-
miniumprofils als Halterung am unte-
ren Randverbund entsteht eine Kälte-
brücke zur inneren Glasscheibe. Dies
vermindert die wärmedämmende Wir-
kung der Isolierglasscheibe wesentlich.
● Infolge hoher Temperaturunter-
schiede entstehen unzulässige Span-
nungen an der unteren Glaskante,
dies kann zum Glasbruch führen.
● Es sind keine Öffnungen für den
Dampfdruckausgleich an Traufe und
First vorhanden, wie sie die DIN 18 545
und die Verglasungsrichtlinien für
Isolierglas vorsehen.
● Auf der Innenseite ist kein Dräna-
gesystem vorhanden, das Schwitzwas-
ser auffängt und nach außen leitet.

Das bedeutet, daß nach den Regeln
der Technik mit Schwitzwasserbildung
zu rechnen ist. Die Basisprofile für
die Dachverglasung haben keine Kon-
denswasserableitung, obwohl auf-
grund der mangelhaften Wärmedäm-
mung schon bei geringer Klimabela-

Dichtungsbahn nach DIN 18 195 nicht
ausgeführt werden kann. Darüber
hinaus entspricht die schräge Anord-
nung der Regenschutzschiene nicht
dem Stand der Technik, so daß hier
keine Gewährleistung gegeben werden
kann. Vorstellbar ist hingegen eine
teilweise Nachbesserung ohne Über-
nahme der Gewährleistung. Die Ko-
sten einer kompletten Sanierung über-
steigen die des Angebotes, sofern die
Ausführung nach den anerkannten
Regeln der Technik erfolgen würde.

Die konstruktive Schwierigkeit mit
einer Dachverglasung in Giebelaus-
führung sowie die Notwendigkeit
einer fachgerechten First- und Trau-
fenausbildung sind nicht erkannt
beziehungsweise ausgeführt worden.
Erfahrungen bei der Planung und
Ausführung von Wintergartenkon-
struktionen als Glasvorbauten sind
nicht erkennbar.

Bei der Herstellung von verglasten
Dachgauben oder Wintergärten ist
auf eine verantwortungsbewußte und
werkstoffgerechte Detailplanung be-
sonderer Wert zu legen. 

Die Schäden im hier geschilderten
Fall waren vorhersehbar und vermeid-
bar. ❏
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stung Schwitzwasser entsteht. Da das
entstehende Wasser in den Raum ab-
läuft, sind weitere Feuchteschäden
unabwendbar.

Schadensbeseitigung und
-vermeidung
Die grundlegenden Planungs-, Kon-
struktions- und Montagefehler ma-
chen eine fachgerechte Nachbesserung
nicht mehr möglich, da das untere
waagerechte Blendrahmenholz zu
schmal hergestellt ist und somit eine


